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Bei Kindern und Jugendlichen ist der Suizid nach dem Unfall die zweithäufigste 
 Todesursache. Trotz allen verantwortungsvollen pädagogischen Handelns suizidieren 
sich Kinder und Jugendliche und bringen Beraterinnen und Berater oft an ihre eigenen 
Grenzen. Im Folgenden sollen störungsrelevante Rahmenbedingungen vorgestellt wer-
den, um somit konkrete Ansatzpunkte für die Einschätzung von juveniler Suizidalität 
zu gewinnen. Das Ziel ist es, eine möglichst hohe Wahrscheinlichkeit zu erreichen, einen 
juvenilen Suizid oder eine erneute suizidale Krise im Vorfeld abwenden zu können. 
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1. Begrifflichkeit

1.1 Suizidalität

Nach Dorsch ist der Begriff »Suizidalität« eine Bezeichnung für eine (krankhafte) Selbst-
tötungsgefährdung (Dorsch, S. 923).

1.2 Suizid

Nach Rübenach stammt der Begriff »Suicid« oder »Suizid« einerseits vom lateinischen Begriff 
»suus« bzw. »sui« und bedeutet »selbst« und andererseits vom lateinischen Begriff »caedere« 
oder »cidere« mit der Bedeutung »töten« ab. Der Suizid ist eine Handlung mit Todesfolge, die 
mit bewusster Absicht durchgeführt wird. Es ist demzufolge eine absichtliche Selbsttötung und 
im engeren Sinn eine aktive suizidale Handlung in absehbarer Zeit (Rübenach, S. 960–961).

1.3 Suizidversuch

Der Begriff »Suizid« kann nach Holtkamp von anderen Begriffen abgegrenzt werden. Der 
Suizidversuch ist im Gegensatz zum Suizid ein final angelegter Akt mit lebensbedrohlichem 
Potenzial, allerdings ohne Todesfolge (Holtkamp, S. 176).

1.4 Parasuizid

Der Parasuizid oder nach Dorlöchter die parasuizidale Geste, ist nach Fegert eine selbst-
gefährdende und selbstverletzende Handlung, bei der der eigene Tod zwar riskiert, jedoch 
nicht angestrebt wird. Aufgrund von Zufällen kann es hier allerdings auch zum Todesfall 
kommen. Laut Holtkamp ist der Parasuizid demnach eine Selbstschädigung mit potenziel-
ler, aber nicht intendierter Lebensbedrohung, der nach Fegert häufig bei Jugendlichen mit 
einer Persönlichkeitsstörung im Rahmen einer Borderline-Störung auftritt (Fegert, S. 594). 
Einen zusätzlichen Aspekt bringt Dorlöchter ein. Demzufolge hat der Parasuizid einen 
appellativen Charakter (Dorlöchter, S. 602).
Da der Parasuizid nur im klinischen Bereich relevant ist, spielt eine Differenzierung zwi-
schen Parasuizid und Suizid in der Schulpraxis keine Rolle. Nach Fegert wird aus diesem 
Grund bei einem parasuizidalen Jugendlichen in der gleichen Art und Weise vorgegangen 
wie beim suizidalen Jugendlichen (Fegert, S. 595).

2. Prävalenz

Nach Faust gilt der Suizid weltweit als einer der häufigsten Todesursachen bei Jugendlichen 
(Faust, S. 3). Das 16. Lebensjahr stellt nach Faust den ersten Gipfel in der Auftretenswahr-
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